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Suppantschitsch: Johann Anton S., deutsch-österreichischer Dichter und
topographischer Schriftsteller, wurde am 22. Mai 1788 zu Laibach geboren,
woselbst er seine erste Erziehung und Ausbildung genoß, später Theologie
studirte und nachdem er diese Studien aufgegeben, sich insbesondere mit
philosophischen und historischen Studien beschäftigte. S., welcher zuerst
eine Hofmeisterstelle in einem angesehenen Hause bekleidete, wurde später
Supplent am Gymnasium zu Laibach für historische Fächer und in der Folge
1817 Lehrer der Geschichte und Geographie am Gymnasium zu Cilli in
Untersteiermark. 1819 erhielt er eine Professur am Gymnasium in Marburg
a. D., woselbst ihm jedoch die Verhältnisse nicht gefielen, sodaß er im J.
1831 mit dem Professor R. G. Puff in Capodistria einen von der Regierung
genehmigten Tausch einging und dahin übersiedelte. Das ungewohnte Klima
und die geänderte Lebensweise übten jedoch auf S. einen nachtheiligen Einfluß
aus, er wurde immer leidender und erlag seinen Leiden in Capodistria am 24.
Juli 1833. — S. hatte seine topographischen, historischen und archäologischen
Aufsätze großentheils in verschiedenen zumeist österreichischen Zeitschriften
veröffentlicht, Gegenstand dieser Aufsätze sind vorwiegend Stoffe aus der
Geschichte der Landeskunde oder Heimath ihres Verfassers. Im J. 1818
veröffentlichte er eine Darstellung: „Ausflug von Cilli nach Lichtenwald“ (Cilli
1818), welches unter anderen auch werthvolle historische Notizen über
die geschilderten Gegenden enthält. Eine dramatisirte Erzählung: „Der
Türkensturm auf Marburg“ zeigte auch eine gewisse dramatische Gewandtheit,
insbesondere aber weisen verschiedene epische Gedichte und Balladen,
welche S. in Journalen veröffentlicht hatte, auf ein bemerkenswerthes Talent
in dieser Dichtform, viele dieser Gedichte behandeln Begebenheiten der
steiermärkischen Geschichte. Manche ungedruckte Arbeiten sollen im
Nachlasse Suppantschitsch's vorhanden gewesen sein, doch fehlt eine nähere
Auskunft über diesen Nachlaß selbst.
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